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am meiſten werden Bücher praktiſchen Inhalts oder

Werke mit Stahlſtichen verkauft und nur ſelten finden ,

auſſer bei Bibliotheken und den wenigen Gelehrten , rein

wiſſenſchaftliche oder ſtreng hiſtoriſche Werke Abſatz .
In neuerer Zeit wurde auch das Beiſpiel Berlins ,

hinſichtlich populärer Vorträge , in Karlsruhe nachgeahmt ;
ſie fanden aber blos anfangs zahlreichen Beſuch , weniger
weil man wahres Intereſſe daran fand , als ob dem

Reize der Neuheit und weil es eben der gute Ton ſo
mit ſich brachte . Sollen derartige Vorleſungen ein

nachhaltiges Intereſſe erwecken , ſo muß nothwendiger —
weiſe der Stoff dazu mit großer Sorgfalt ausgewählt
werden und nicht zu fremdartig ſein . Gewiß fänden Vor —

träge über Geſchichte , Literaturgeſchichte und Aeſthetik ꝛc.

vielen Beifall und würden auch reellen Nutzen ſtiften .

Das Theater und deſſen Entſtehung⸗

Wie ſchon geſagt , wird das Theater ziemlich ſtark

beſucht , und bildet eine der Hauptunterhaltungen für

Karlsruhe . Ueber das Lokal haben wir bereits oben das

Nöthige beigebracht , und wir haben alſo nur das Ge —

ſchichtliche deſſelben hier noch nachzutragen .
Gleich nach der Erbauung des Reſidenzſchloſſes ließ

der Gründer Karlsruhe ' s , Markgraf Karl Wilhelm , durch
ſeine zahlreichen Mädchen , die er in ſeinen Dienſten

hielt , die Operette : Celindo , oder hochgeprieſene Schäfer —

treue , aufführen und mehrmals wiederholen . Später

fand keine Darſtellung mehr ſtatt , und ſo währte es bis

zum Jahre 1784 , wo endlich Johann Appelt kam , und

im ſogenannten Orangeriegebäude eine Bühne errichtete ,
welche mit dem Singſpiele : Die eingebildeten Philoſophen ,
eröffnet wurde . Appelt hatte zuvor verſprechen müſſen ,



kein Stück , ohne allgemeines Verlangen , zu wiederholen

und ſpielte ſechs Monate lang . Die Preiſe für Abonnenten

waren folgende : auf dem Nobleparterre für zwölf Vor —⸗

ſtellungen 4 fl. und auf dem erſten Platz 3 fl. Mark -

graf Karl Friedrich war mit Appelt ' s Leiſtungen ſo zufrie⸗

den , daß er die Mitglieder ſeiner Geſellſchaft zu Hofſchau —
ſpielern ernannte . Appelt kam mehrere Jahre hindurch

nach Karlsruhe , und wechſelte zuletzt mit Franz Bulla ab ;

doch verlor ſich das Intereſſe am Theater nach und nach

wieder , und die franzöſiſchen Revolutionskriege brachten
die Bühne endlich ganz zum Stillſtand .

Erſt im Jahre 1803 kam Wilhelm Vogel aus

Straßburg nach Karlsruhe , gab mit ſeiner Geſellſchaft

mehrere Vorſtellungen und erweckte das Intereſſe am

Theater beſonders dadurch wieder , daßer ein reicheres

Repertoire hatte , und auſſer Schauſpielen und Luſt —

ſpielen auch größere Opern gab . Vogel kam mehrere

Jahre nacheinander nach Karlsruhe und fand immer

größern Beifall , ſo daß jetzt der Hof Etwas thun zu

müſſen glaubte und ein neues Theatergebäude durch

Weinbrenner erbauen ließ , das im Jahr 1808 vollendet ,

und noch am 10 . Oktober deſſelben Jahres mit der Oper :
Das Waiſenhaus , von Spindler , eröffnet werden konnte .

Der Hof gab Vogel , der Direktor blieb , auſſer dem Ge —

bäude und Orcheſterſaale , noch einen jährlichen Zuſchuß
von 3500 fl. , wofür er einige Logen erhielt . Da aber

der Zuſchuß ſchon nach zwei Jahren dem Direktor wie —

der entzogen ward , ſo erklärte derſelbe , daß er unter

ſolchen Bedingungen nicht mehr Unternehmer bleiben

wolle und könne , und trat ab . Da mußte der Hof
einen entſcheidenden Schritt thun ; er übernahm das

Theater ſelbſt , erhob es zu einem Hoftheater , und bot
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Vogel das Direktorat an . Dieſer lehnte es ab , und

gab gegen eine Vergütung von 28,000 fl. Garderobe ,

Bibliothek und Requiſiten an den Hof ab ; den Mitglie⸗
dern ſeiner Geſellſchaft wurde es freigeſtellt , abzugehen

oder zu bleiben .

Als am 9. November 1810 das großh . Hoftheater
mit der Oper : Achilles , von Paer , eröffnet wurde , beſtand

das Perſonal aus den Herren : Kiel , Mayerhofer , Hu —

nius , Grimminger , Gollmick , Becker , Meyer , Kloſter —

mayer und Walter , und den Damen Kiel , Gervais ,

Leonhard , Mayer , Schlanzowska und Frank , welche früher

zu Vogels Geſellſchaft gehörten . Das Gebäude war

damals ſchon ziemlich vollſtändig fertig , erhielt aber

ſeither bedeutende Reparaturen und ein anſehnliches

Nebengebäude .
Die Karlsruher Bühne hob ſich bald recht ſehr , und

gehörte unſtreitig oft zu den erſten Bühnen Deutſchlands ,

weshalb hier auch die vorzüglichſten Bühnenkünſtler

unſerer Zeit auftraten . Es waren dies beſonders die

Herren Bader , Brand , Braunhofer , Breiting , Brizzi ,

Carl , Deſſoir , Devrient , Döring , Efflair , Fiſcher , Gern ,

Haizinger , Hammermeiſter , Hauſer , v. Holbein , Iffland ,

Krüger , Kunſt , Lebrün , Loewe , Pauli , Reichel , Rott ,

Scholz , Seydelmann , Weymar , Wild , Würm u. ſ. f., und

die Damen Bauer , Crelinger , Fiſcher , Franchetti - Walzel ,
v. Hagen , v. Haſſelt , Heinefetter , Hirſchmann , Lindner ,

Milder , Neumann , Pirſcher , Piſtor , Schebeſt , Schechner ,

Schröder⸗Devrient ꝛc. Das gegenwärtige Perſonal iſt ziem —

lich befriedigend , und hat im Schauſpiel an Mad . Hai⸗
zinger , den Herren Demmer , Deſſoir und Meyer jun . , ſo
wie in der Oper an den Herren Haizinger , Rieger , Sont —

heim , Mad . Fiſcher und Fräul . Zerr vorzügliche Mitglieder .
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aufzuweiſen . Die Oper kann jetzt am beſten beſetzt wer —

den , weniger das Luſtſpiel , noch weniger das Schauſpiel ,
und am mangelhafteſten , beſonders ſeit dem Abgange
der Fräulein Hermanni , das Trauerſpiel . Das Ballet

iſt ebenfalls nur wenig genügend beſetzt . Geſpielt wird

das ganze Jahr hindurch . Die Einnahme kann von

Seiten des Publikums ungefähr 40,000 fl. jährlich be —

tragen . Der Großherzog gibt für Theater und Orcheſter
einen jährlichen Zuſchuß von 100,000 fl.

Seit 1803 waren folgende Intendanten angeſtellt :
v. Geuſau , v. Stetten , v. Stockhorn, v. Edelsheim , v.

Hacke, v. Gayling , v. Auffenberg , v. Leiningen , ſeit
1839 v. Gemmingen - Michelfeld und ſeit Kurzem wieder

v. Auffenberg . Hoffentlich werden mancherlei ſchädliche
Einflüſſe und Hemmungen in Zukunft wegfallen und

mit Kraft und Energie die wünſchenswerthen Aenderungen
getroffen . Möchte dem Theater endlich einmal ein neuer

Stern aufgehen !
Wir kommen nun auf die verſchiedenen Geſell —

ſchaften und beginnen billig mit dem

Muſeum .

Das Muſeum zählt unter ſeine Mitglieder den ge —
bildeteren Stand Karlsruhe ' s , vornehmlich den Adel ,
die höhern und mittleren Beamten , die Offiziere und

die reicheren Privat - und Handelsleute . Es hat etwa

ſiebenhundert ordentliche Mitglieder , welche einen jähr —
lichen Beitrag von 25 fl. leiſten ; mehrere auſſerordentliche
Mitglieder , und gewährt mancherlei Annehmlichkeiten .
Während des Winters werden öfters Bälle und Concerte

gegeben. In den Reſtaurations - , Spiel - und Billard —⸗

zimmern findet man immer zahlreiche Geſellſchaft , und

Huhn' s Karlsruhe . 16

RRE

3

—

—.——＋———.—.ÜPLᷓ—.————.ß————t


	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

